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Eiiie neue Colias-Forin .aus rtem
Kaukasus.

Von J. Böber, Dresden.

Der durch seine entomologischen Forschungs-

reisen rühmlichst bekannt gewordene Herr A. N e u-

8 c h i 1 d in Berlin hat wälu-end seines Aufenthalts im

Jiaukasus im Sommer 1913 eine neue Colias-^-Form

entdeckt, die ich ihm zu Ehren Neuschild i

benenne.

Es handelt sich um Col. aurorina H.-Sch., die im
Kaukasus in typischer Form aufzutreten scheint.

Außer der weißen $-Form hat Herr N e u s c h i 1 d

ouch eine bisher unbeschriebene gelbe ^-Form erbeutet.

Eine rote $-Form hat Herr N e u s c h i 1 d , nach

brieflicher Mitteilung in dem erwähnten Sanimel-

gebiete nicht beobachtet. Die neue Form hat ober-

sei ts licht schwefelgelbe Gruudfärbung, die etwas

dunkler ist als bei mittelem-opäischcn hyale-^'^.

Der Basalteil der Vorderflügel sowohl als auch der

Diskus der Hinterflügel ist viel weniger dunkel be-

schattet als bei den weißen $$, so daß der gi-oße

orangerote Mittelfleck der Hinterflügel besondeis

auffällig erscheint; in der sonstigen Zeichnung ist

kaum ein Unterschied wahrzunehmen. Auch die

Unterseite ist gelber als bei der weißen $-Forni

und der Leib ist auffällig gelb beschuppt, wie auch

der vordere Teil des Thorax in größerer Ausdehnung
rot behaart ist.

Die — anscheinend auch nur in der weißen Form
an demselben Sammelplatze vorkommenden — $$

von Col. caucasica Stgr. sind oberseits den weißen

auromia-^^ sehr ähnhch, doch unterscheiden sie

sich durch die tiefer roten Fransen, oberseits viel

schärfere und intensivere schwarze Zeichnung, mehr
verdunkelte Hinterflügel und den matter orange-

roten und kleineren Mittelfleck der Hinterflügel.

Das caucasica-^ ist ja auch dem aurorina-,^ ober-

seits sehr ähnlich, doch läßt es sich durch die rein

orangeroten, nicht dunkel bepuderten Vorderflügel

und die stärker verdüsterten Hinterflügel, die vor

dem schwarzen Saume auch verwaschene gelbUche

Flecke zeigen, unschwer unterscheiden. Unterseits

unterscheidet sich caucasica in beiden Geschlechtern

durch die viel gelbere Grundfärbung, während alle

auroriiia-Yormen starke grünliche Beimischung zeigen.

Herr N c u s c h i 1 d hat hierzu den folgenden

Sammelbericht gegeben

:

Fangbericht.
Unter den Tagfaltern sind die Parnassier und

Coliaden wohl die beliebtesten Familien. Die Jagd

auf Parnassier gestaltet sich meist so, daß der Reisende,

sobald er ein gutes Fluggebiet entdeckt hat und der

Wettergott nicht gar zu ungnädig ist, durch Fleiß

und Ausdauer eine gute, bisweilen reichliche Ausbeute

erzielen kann, selbst bei relativ seltenen Arten.

Bei den Coliaden ist dies wesentlich anders. Sie

sind ausgezeichnete Schnellflieger, setzen sich nicht

allzuviel und eine „gesehene" Colias ist noch langf

keine ,,
gefangene" Colias. Letzteres trifft nament-

lich bei den gi-ößeren die Hochgebiige bewohnenden

Arten zu, wo noch allerlei Terrainschwierigkeiiearde»-
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Fang ungünstig beeinflussen. — Es ist eine besondere

Sammeltechnik und Aktivität anzuwenden, wenn
man ein auch nur einigermaßen günstiges Resultat

erzielen will. •— Auf meinen 17 Samrael- und Studien-

reisen habe ich mich mit Vorheize für die Coliaden

interessiert mad durch reichliche Ausbeuten mich in

deren VariabiUtät vertiefen können. Diu-ch Aus-

tiftelung einer Ködermethode ist es mir gelungen

die schnellen Coliaden zahmer zu machen, sie in be-

stimmte Flugbahnen zu lenken. — Als ich auf meiner

15. Reise wieder mal nach dem Kleinkaukasus kam,

entdeckte ich unweit Achalzik ein gutes Fanggebiet

der Colins aurorina. Ich hatte vor, mit meiner Expe-

dition gegen den Abull zu ziehen und beschloß einige

Tage zu stoppen, um durch Massenfang nach Varie-

täten cUeser schönen Colias zu fahnden. Eine ganze

Reihe leider meist mit Flügeldefekten behafteten $$
war mir bereits zur Beute geworden, als ich plötzUch

einer wundervollen goldgelben Form dieser Ait

ansichtig wurde. Wie elektrisiert sprang ich dem
herrlichen Tiere nach, aber trotz aller Bravour ge-

lang es mir nicht das schöne Exemplar abzufangen.

Schwankende windige Witterung hob die weitere Jagd

auf die aurorinas auf und nolens volens mußte ich

mich damit begnügen, ,,Sie", die nun getaufte gesehen

zu haben. Im folgenden Jahre besuchte ich die

nämhche Lokalität wieder, um — es koste was es

wolle —, wenigstens em Stück der neuen kost-

baren Colias heimzubringen. Tagelang hatte ich

zwischen den sterilen Felsen auf der Lauer gelegen,

endlieh am 8. Tage konnte ich triumiihierend mit

einem Exemplar, welches in Qualität das Prädikat

,,sehr gut" verdient, die Weiterreise antreten. Im
Vergleich mit der als besondere Seltenheit geschätz-

ten Colias Chlorocoma, die ich an zwei verschiedenen

Lokalitäten in mehreren Stücken erbeutete, bin ich

zu der Meinung gelangt, daß diese ab Neuschildi

Röber als eine größte Seltenheit zu gelten hat. Sie

und die weibliche rote Form der Colias olga sind

unstreitig die beiden schönsten Coliasformen des wl-
den Kaidtasusgebirges. Es wäre interessant zu

erforschen, ob die Colias olga dort wo ihre Erschei-

nungszeit und Fluggebiet fast mit der von Colias

auroritm zusammenfällt, mit letzterer sich kreuzt

und welche Farbenvarietäten entstehen, wenn das

rote (J von Colias olga sich mit dem gelben $ c^p""

ab. Neuschildi paart ? Vielleicht gelingt es mir avif

memen weiteren Kaukasusreisen dieses Dunkel zu

erhellen. A. Neuschild, Berlin 29.

Tropische Reisen.

V.

Das obere Caucatal und die Wfestcordillere.

Von A. H. Fassl.

(Fortsetzung.)

Mehrere hundert Meter abwärts von San Antonio

fließt zwischen dmchaus bewaldeten Gebirgshängen

ein kristallheUer Bach, der Rio Aguacatal ; im obersten

Teile wird die Talmulde bei 2200 m Höhe von einer

einsamen Besitzung abgeschlossen, der Villa Elvüa,

dem luxuriös eingerichteten Sommerschlößchen eines

Franzosen, von dem man sich allerlei Wunderge-
schichten zu erzählen wußte, imd der unter anderem
mit Erfolg Ausgrabungen in den Gräbern und Wohn-
stätten der alten vorspanischen Aguaca-Indianer ver-

anstaltete, die auch Goldsachen zutage förderten.

Ich selbst stieß auf meinen Exkursionen hinter der

Villa Ehoi-a mitten im Urwalde noch airf die bis 5 m tief

ausgehobenen Schächte; von den Goldgi'äbern selbst

bekam ich nichts zu sehen, nur deren bissige Hunde
setzten mir des öfteren zu und einmal traf ich mitten

im Walde das wunderhübsche Töchterchen des Be-

sitzers, Rene. — Weit unangenehmer waren mir hier

die fast täglichen Begegnungen mit Giftschlangen,

wovon eine unserer Kreuzotter ähnliche, aber viel

gi'ößere Art Lachesis lanceolata, hier ,,taya equis"

genamit, sehr gemein ist. Und doch habe ich in dieser

Gegend eine vorzügliche Insektenausbeute zusammen-
gebracht. Der Waldgürtel bis dicht unter den Kamm
der Cordillere hat eine in sich ziemlich streng abge-

grenzte Falterfamia.

Hier saugen an feuchten Wegstellen eine ganze

Reihe durchwegs anderer Papihos, wie unten im
Caucatale. Vor allem fällt luis die stattliche Form des

gi'oßen schwaragelben Papiliophaetmi Luc. auf, den
ich von hier auch aus Raupen zog. Hüiter der Villa

Elvira mid am Kamme, besonders an dem dort nach

emer anderen Seite abfließenden Rio Vitaco, also

stets über 2000 m Seehöhe, wird P. phaeton von dem
viel feineren und zottig behaarten Pa/p. cazicus Luc.

abgelöst. Ich habe niemals ein Exemplar des präch-

tigen Falters fliegend gesehen; ich traf sie stets mit

zusammengefalteten Flügebi meist m Gesellschaft

von Catasticta an nassen Steinen oder Holzstengeln

oft mitten im wildesten GewÜT der Gebu-gsbäche,

wo ein Strahl der Mittagssonne das kalte murmehide
Wasser beschien ; sie ließen sich ruhig mit der Pin-

zette greifen. Pap. columhus Koll . ist im unteren Agua-

catale oft sehr häufig, lüngegen fing ich Pap. leucaspis

lamis Rothsch. nur ein einziges Mal in der Westcor-

dillere.

Pereute zeiiobia Feld, und zenohina Hopff. sitzen

oft in Anzahl an Wassersstellen, meist in Gesellschaft

von Catasticta-Arten {prioneris Hopff., tomyris Feld.

philomarche Feld., suadilla Hopff., caucana Röb.,

teutila Doubl, und modesta Luc.) Von letzterer Art

fing ich hier nebst der gewöhnlichen noch eine zweite

$-Form mit rotem statt gelbem Disoalfleck im Vor-

derflügel. Archonias critias Feld, und die Form uni-

plaga Frühst, gehen vom Caucatal bis zu etwa 1600 m
Seehöhe heraaif ; sie fliegen mit als erste Tagfalter in

der frühen Morgensomie. Vom Genus Pieris selbst

ist tovaria Feld, luid die rückseits silberne penthica

Koll. im unteren Teile des Tales häufig, hdeiia Luc.

selten und mehr gegen die Kammhöhe zu treffen.

Zahheicher als u-gendwo in Columbien sind die Dis-

morphien hier vertreten; Dism. avonia Hew. und
medora Dbl. sind die häufigsten, dann folgen crito-

media Hübn., lewiji Luc. (in der Stammform), miraiulola

Hew. (wovon ich eine prächtige schwarze ^ Aberration

ab. negrita, fing mid beschrieb), sowie die mimetischen
D. theuclmrila Dbl., ndla Butl. und lysirwides Stgr.

Hiezu entdeckte und beschrieb ich noch neu D. inanu-
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